
Industriesystem= Unvernunft?
ZurEinleitung

"Ihnen geht es nur um die pauschale
Ablehnung des Industriesystemsr
Dieser Satz wird immer häufiger gegen
Kritiker von Umweltvernichtung laut. In
Hamburg z.B.vom Bürgermeisterbei ei­
ner Regierungserklärung im Februar
1985. Diese Äußerungen richten sich re­
gelmäßig gegen diejenigen, die die Um­
weltvergiftung eines Industriebetriebes
in ihrer Region mit zahlreichen Fakten
angreifen und von politischen Instan­
zen wirksame Gegenmaßnahmen for­
dern. In Hamburg z.B. die GAL-Fraktion
mit der Forderung, die Afft-Produktion
zu stoppen, bis die Firma die gefahrlose
Produktion nachweisen kann.
Die Fakten werden aber nicht bloß von
Grün-Alternativen-Cliquen vorgelegt,
sondern ebenso von renommierten
Sachverständigen, z.B. vom "Sachver­
ständigenrat für Umweltfragen bei der
Bundesregierung" (im sog. Nordseegut­
achten), vom "Internationalen Wasser­
tribunal" (mit der Verurteilung der Um­
weltverschmutzung und Gesundheits­
gefährdung der Affi schon 1983) oder
vom Expertengremium zu Georgswer­
der Dioxinfunden (mit seiner Verurtei­
lung der Tatenlosigkeit der Umweltbe­
hörde). Diese Gremien als Propagan­
daorganisationen der Industriefeind­
lichkeit zu sehen, zeugt von argen
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Wahrnehmungsstörungen. Die Fakten
der Umweltschützer sind jedoch diesel­
ben wie die in den Expertenrunden. So
auch bei uns ...

Seit über fünf Jahren beschäftigen wir
uns mit der Umweltvergiftung in Ham­
burg, insbesondere der der Gewässer.
Immer wieder fiel uns die Aff als Harn­
burgs größter Schwermetallverschmut­
zer auf. Im Laufe der Zeit haben sich bei
uns Kenntnisse über diesen Betrieb, sei­
ne Produktion, seine Ideologie und sei­
ne dummen (oder dreisten) Helfer in
Hamburgs Behörden angesammelt, die
einmal zusammenhängend dargestellt
sein wollten. Der E;indruckder Industrie­
feindlichkeit entsteht dabei von selbst:

• die unvernünftigen Verfahren

• die kostenträchtige Abfallbeseiti­
gung (Kosten, die allerdings nicht
von der Firma aufgebracht werden)

• die Kaltschnäuzigkeit, mit der die
momentanen Produktionsverfahren
als schicksalhaft und unabänderlich
hingestellt werden

• die skrupellose Gesundheitsgefähr­
dung am Standort

• die Trägheit der staatlichen Kontroll­
organe

• die Gläubigkeit an die "Selbsthei­
Iungskraft" des Betriebes (durch
Subventionen natürlich)

.. die Mutlosigkeit der Regierenden,
verbunden mit der:unsachlichen Re­
aktion auf ihre Kritiker.

Alldas sind Aspekte, die zu derVerallge­
meinerung Anlaß geben, die Unvernunft
und Desorganisation solcher Industrie­
anlagen habe systematische Ursachen:
es handele sich nicht um Unfälle, son­
dern um unausweichliche Folgen indu­
strieller Produktion 1

• Wo die systemati­
schen Ursachen des herrschenden Um­
weltkrieges liegen, wird allerdings auch
bei uns nicht einheitlich beurteilt - dies
ist der Gegenstand laufender Diskussio­
nen. Sicher ist es angesichts der Kata­
strophe aber gefährlich, der Industrie
pauschal naive Gläubigkeit entgegenzu­
bringen, wie es z.B.Hamburgs heimliche
große Koalition tut. Stattdessen plädie­
ren wir für eine kenntnisreiche Diskus­
sion über unsere Lebens-, Arbeits- und
Wirtschaftsorganisation.

1 ZurKlärung:wirverstehen unter "industriellerProduk­
ti?n"di,ekapitalintensiveMassenproduktionunter inge­
nieurwissenschattltchkonzipiertenVerfahren.



Damitwilldieses BuchBeitragsein zu
den vielerortsanstehenden, tiefgreifen­
den Veränderungen,dienoch in diesem
Jahrtausend wirksam werden müssen.
Dabeiwird die detailreicheDarstellung
des Industriekombinats"Norddeutsche
AffinerieAG"'als Beispielbehandelt, an
dem wie wir denken -klar wird:
"Der größte Gegner eines vernünftigen

Industriesystems ist solch ein Industrie­
betrieb!'

Mit diesem Buchbeanspruchen wir:

• bei uns, Kenntnisse bereitzustellen
(auch wenn sie verwickeltsind) für
solcheDiskussionenam Beispielvon
Hamburgsgrößtem tätigen Umwelt­
verschmutzer der Norddeutschen
Affinerie

• bei unseren Leser/inne/n dieMühe,
sichkundigzu machenfürdieanste­
henden Entscheidungen

• bei unserenMitbürger/tnne/n, auch
die Verunsicherungauf sich zu neh­
men, sich von Spruche-klopfender,
informationsarmer Regierungspoli­
tik und Verbandspropagandaabzu­
wenden

• beiunseren Wissenschaftskolleg/in­
n / en die Courage,die überallsicht­
bareMisereund ihreVerursacheran­
zuprangern, statt sich bequem als
vermeintliche Problemlöser (auch
bei den Problemverursachern)kurz­
zeitiginteressant zu machen

• bei Hamburgs Arzt/lnn/en, eigene
Erhebungen über die Verbreitung
von Umweltkrankheitenzu initiieren

• bei den Medien das Verantwor­
tungsbewußtseinfürdieAufgabeals
zukunftsorientiertes Diskussions­
medium, statt der gegenwartsver­
hafteten Sensationsvermarktung
von Katastrophen und "neuen"
Techniken.

• • •

Hemburg, im April 1985 Umweltschutzgruppe

Physik/Geowissenscf1aft en
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